ret 


Die Erzählerin und Anzeigerin 


an der Weichſel und Drewenz. 


Dritter 5 IN 38 Sonnabend, den 12. Mai 1832. 
m e ge 1 { ie Br Pi Trium du einf, Knaͤbchen, al Greis, 
ä 1 2% ttt Muͤde vom Tage ſo heiß, 


Selig von: ſchattenden Dache, 


e wir ſind nun alen > { Selig vom kühlenden Bache, 
Mütterchen wieget dich ein; Denke des Fruͤhlinges nur, 
Laß uns nun plaudern von Herzen! f Denke der Blumen der Flur! 
Immer zu taͤndeln und ſcherzen f g 1 
Ziemet nicht Mutter, nicht Kind, Aber auch Spiele, mein Kind! 
Schlafe mein Soͤhnchen geſchwind! Niiemals verloren dir ſind; 
. 55 Spiele der Jugend, ſie gebens 
Knaͤbchen! noch laͤchelſt du mir, Pe Schimmer noch ſcheidendem Leben, 
Lange noch laͤchle auch dir 1 Leuchten am Ende der Bahn, 
Frühling recht freundlich und milde W.ͤee ſſe's am Anfang' gethan. 
Zaub're dir Wonnegeſilde RE 5 
1 Daß, wenn die Sonne einſt ſticht z. Knbchen! du ſchlummerſt wohl hun f 
Soͤhnchen verzage mir nicht! Schlafe recht ruhig, mein Sohn! 
ien alcuni in Was ewuͤnſcht, iſt gelungen, 
Frühling hat Blumen gar viel) Aulus N ine Aa e, 5 
Adee en Fe 19 5 „ a EL a 
N, nn — 
Beides iſt Balſam auf Erden, u Wit in e en" 5 
Nuͤtzt gegen Hitze und Kalt’, 5 erg Mütter! ein ſchbuer Beruf, N 
Abend und Nacht es echelt an Danket der Gottheit, ſie ſchuf N 
8 ; 18 898 Männer, zum Ziele zu leiten, N * 
80 Blumen, gepflücket im Lenz', 8 Frauen, den Weg zu geleiten; 28 


Bluͤhen im Herbſte als Kränz', 
Spenden im Winter viel' Strahlen, 
Schnee dir und Eis zu bemalen, 
Glaͤnzen in Naͤchten als Stern“ „ 

Segnen die Schlafenden gern, 


Sorget fürs Kindelein: Herz rg 3 
Wieget in Schlummer ns gt 


Eine ‚Sr fäihlung, 
N 
(ofen) * 


— — 
Ch 


III. Herrliche Entwürfe. 


Schweigend ſteckte ich meine We eh ein, 
und trollte mit kummerbelaſtetem Herzen zu 


einem anderen Gönner, für welchen ich vor ei⸗ 


nem halben Jahre ſchon eine Karte gezeichnet 
hatte, ohne bis jetzt den wohlverdienten N 
ſold von 3 Ducaten zu erhalten. 


Der eifrige Aſtronom ſaß im ſchwarzen Ta⸗ 


lar, wie Saraſtro in der Zauberflöte, vor einem 
i Himmelsglobus und zirkelte. Eben entwarf er 
eine topographiſche Karte des Mondes, welche 
dem ungeuͤbten Zeichner durchaus nicht gelingen 
wollte, pinſelte und ſeufzte, ärgerte ſich und 
ſtrich aus, und hatte endlich ein Chaos zu 
Wege gebracht, wie es etwa am erſten Tage 


der Schoͤpfung nur immer vorhanden ſein konnte. 


Der uͤberirdiſche Schuldner aber hatte keine 
Ohren fuͤr die ſublunariſche Zahlung. 

Daß im Monde die ſchoͤnſten Gold⸗ und 
Silberbergwerke ſeien, davon war er uͤberzeugt, 
daß London und Paris nur Sandkörner gegen 
jene von ihm enteckte Hauprſtadr daſelbſt waͤ⸗ 
ren, dafür ſetzte er ‚feinen , Kopf ſammt der 
ſchmutzgrauen ebermütze zu fande, ſein Te⸗ 
leskop hatte ihn nur Blicke in das gelobte 


Land thun laſſen, er hatte den armen Leuten 


da oben beinahe in die Taſchen gekukt, feine 
eignen aber, verſicherte der arme Sternenmann, 
wären: leer, denn eben hatte die polternde Frau 
Eheoliebſte dieſelben, ſammt den manſcheſt ternen. 
Fingerblättern für’ ARE DR in e 
genommen. 
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Sie ſtarb im Lenz des Fee 
lich, dann ware uns beiden geholfen. 


der vertrockneten ( Steine wuͤ 


— 


Eha, ww 
Statt 


ſchwenderiſchen Hauskreuze einen Goldklumpen 
an den Kopf „ und ihnen aus ſchuldiger Dank⸗ 
barkeit einen dergleichen durch die Sener! 


eee r 25 


Eben begegnete mir die triefaugige Regina, 
de ten Oheims — eines Stillen im Lande — 
allvermoͤgende Haushaͤlterin. 

Vielleicht bei dieſem,, fluͤſterte mein bekuͤm⸗ 


merter Genius, und die Noth des zagenden 


Herzens beſtaͤtigte beifaͤllig dieſe Meinung. 


en wir da ben, Aröſtete er ſehließ⸗ 


ich meinem ver⸗ 


— 


Sind der Herr Oheim zu Hauſe? fragte 8 5 


mit einem devoten Buͤckling dieſe. 
Kann ſein, ſchurrte ſie kurzweg mit einem 
ſauertöͤpfiſchen Pavians⸗Geſichte, ſich ſchnell 


wieder zu der, eben von Kunzens ſchwertmäuli⸗ 


gem Eheteufel und Kaspars buckligen Klatſch⸗ 
lieschen erzaͤhlenden Kaffeſchweſter wendend. 


Einen kleinen Vorſchuß wenigſtens wird der 
reiche Mann nicht verſagen, tröftete ich mich 


ſelbſt, die Dachtreppe des Geizigen erklimmend. 
Hatte er doch noch letzthin, wie unſer Fruͤh⸗ 
ſtuͤcksblatt preiſend bekundete, der Bibel⸗ Geſell⸗ 
ſchaft 10 Thaler geſpendet. 
Ein unharmoniſches Geplaͤrre leite mich 
ve die Egyptiſche Finſterniß. 
Gott verleih, 
Steh mir beir 
Daß ich ſorgſam meide 
Ueberfluß und Freude; 
Beendigte er ſo eben ſeine Morgen⸗ Andacht, 
und bellende Köter beantworteten mein beſcheid⸗ 
nes Anklopfen. ' 
Wie vorhin der dicke Geheime, rlef der 


magre in einem ſchmutzigen, von tauſend Flecken 


glänzenden Pelzrocke gewickeltes Genie, fein. bar⸗ 
ſches: was giebts? und die, noch immer den 
Supplikanten umſehwebenden Lieblinge, unter 
feinem Schaafs⸗Fittige. 

Auch dieſem wurde jetzt des Herzens Kum⸗ 
mer, die Vermehrung der Familie durch einen 
neuen Ankoͤmmling und des Hauſes Armuth und 
Duͤrftigkeit vorgeſtellt. 

Weltkinder, Voͤller, Schlemmer, rief der 
fromme Glaͤubiger, ſolcher kann nie das 
melreich werden. Aber das ſchwelgt in 
Tag hinein, wie das liebe Vieh, und denkt 
nicht an Gott und eine Zukunft. Das geht in 


keine rechtglaͤubige Kirche, ſondern kehrt ſich 


zum Papſtthume, iſt noch ſchlimmer, iſt ein. 
Freigeiſt, ein Gotteslaͤugner. 
Mein bischen Armuth aber iſt zur Ausbrei⸗ 


tung ſeiner heiligen Worte an die im Irrthum 


verſunknen armen Hebraer befüsumt, und da⸗ 
mit gut. 

Noch einmal legte ich zagend, in den drin⸗ 
gendſten Bitten, dem frommen Chriſten mein 
Elend aws Herz. 

Es iſt des Himmels Strafe, grollte dieſer, 
und ich armer fündiger Menſch darf den Wil⸗ 
len des Herrn durch ein Darlehn nicht verhoͤh⸗ 
nen. Gehe er in Gottes Namen; ich kann 
nicht helfen. 

Doch warte er. 

Jetzt ſchuͤttelte er die ihn belagernden Hunde 

und Katzen ab, und ſtand auf. 
Der Himmel hat ſein hartes Herz doch er⸗ 
‚weicht, freute ich mich — aber leider wieder 
zu früh, denn nur eine beftäubte alte Bibel 
nahm er aus dem Pulte, reichte ſie mir hin, 
und ſprach pathetiſch: 

Da Neffe, hier hat er ein Buch, da bete 
und leſe er, und der Herr wird ihn durch ſein 
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heiliges Wort vor Verzweiflung ſchuͤtzen, wenn 
er auf ihn vertraut und genügſam iſt. 

Der alte Suͤnder! feine volle Börfe in der 
Taſche, den großen mit Eiſen beſchlagenen Geld⸗ 
kaſten gefüllt, mit allen Nothwendigkeiten des. 
Lebens bis zum Ueberfluß verſehen, ſchwatzt. 
es ſich recht gut von Vertrauen, von Genuͤg⸗ 
ſamkeit und der gleichen goldnen Saͤchelchen mehr. 

Aber die Lage, in der ich mich befand — 
der Himmel mag es mir verzeihen, ich wuͤnſchte 
dem bibliſchen Heuchler, der offenbar ſeinen 


Spott mit mir trieb, nur die Hälfte meines 


Kummers, der mich zu Boden drückte, auf den 
Hals — denn war das chriſtlich, war das 
fein, dem hüͤlfsbedurftigen Neffen, ſtatt des 
nothwendigen Geldes, ein halb vermodertes 
Buch, dem Mitmenſchen ſtatt des Brotes einen 
Stein zu reichen? 

Und doch durfte ich ihn nicht ganz erzůͤr⸗ 
nen. Ich war ſein dereinſtiger Erbe, denn noch 
hatte er, das wußte ich gewiß, kein Teſtament 
gemacht. Es ging ihm, wie allen lebensluſti⸗ 
gen Greifen, mit jenen glaubten fie ſich fehon. 
den unterirdiſchen Goͤttern geweiht zu haben. 

Vergebens aber war mein Bemuͤhn, verge⸗ 
bens rezitirte ich, um ihn mir geneigt zu ma⸗ 
chen, das Kapitel vom barmherzigen Samariter. 
Unerbittlich blieb Harpar, und mit einem lei⸗ 
few Fluche, die geſchenkte Bibel unter dem, 
Arme, Na ich den alten Baer: 


Anekdoten. 

Ein ſchlechter Schaufpieler zerfick mit einem 
Recenſenten wegen eines Urtheils des letztern 
über das Spiel des erſtern, und dieſe Zaͤnkerei 
endigte ſich mit der Drohung des Beurtheilers: 


daß er dem Schaufpieler etwas anthun werde, i Ein Witzling ruͤhmte ſich, eine ſehr ſpitze 
was er noch nie erlebt habe. — „Ei, Feder zu fuͤhren. „Nun, nehmen ſie ſich nur 
was konnen Sie mir thun ?““ — Das wird huͤbſch in Acht, — warnte ein Verſtändiget 8 
ſich finden, war die Antwort. Mit dieſen Wor⸗ daß Sie den Schnabel nicht einmal einſtoßen. 
ten verließ der Recenſent die Geſellſchaft, und Bei in 
ließ nachher den Schauſpieler durch den Bedien-? 8 ER 
ten herausrufen. Dieſer kam. „Nun, mas Er. 5 
wollen Sie von mir?“ — Ich will nur Wort Auflöfung des Wortraͤthſels in Nro. 37. 
halten, entgegnete jener. Ich ließ Sie her- Kirchhof. 
ausrufen, das haben Sie noch me erlebt. * i 


Bekanntmachungen. | 
Das dem Herrn Jakob Krauſe von einigen Freunden dargebrachte 
Geburtstags⸗Gedicht iſt auf Vieler Verlangen nochmals abgedruckt worden, und 
wird zum Beſten des Waiſenhauſes für 1 Sgr., ohne jedoch der Wohlthaͤtigkeit 
Schranken zu ſetzen, verkauft bei Wilhelm Theodor Lohde, 
ar ur an Friedrich Wilhelms Straße Nr. 457. 
Um mehrſeitiger Nachfrage zu genügen, zeigen wir dem hochgeehrten Publikum 
ergebenſt an, daß der Verfaſſer des in der Lohdeſchen Offizin zur Geburtstagsfeier 
des Herrn Jacob Krauſe gedruckten Gedichts ein in Berlin wohnender Schriftfteller 
und allgemein beliebter Dichter iſt. ö RS ee 
Au Die Darbringer des Geburtstags⸗Gedichtes. 


— 


Bu 


— — mm ͥ́ͤ ͤ—VſBH: 


N Vet hung „ | 
„Eine Wohnung von 2 Stuben, zwei Treppen hoch, des Hauſes 156 in der Altſtadt, 
mit auch ohne Meubels, nebſt Kuͤche, Keller, Holigelaß und verſchloſſenem Boden, 


iſt vom 23ften Mai d. J. zu vermiethen. Das Nähere iſt bei der Beſitzerin zu erfragen. 


ur 


Waſſerſtand der Weichſel in Thorn im Mai 1832. 
Am gten 2 Fuß 4 Zoll. Am liten 2 Fuß ago 
Am loten 2 Fuß 4 Zoll. 5 
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